Konzept fur die Kooperation der Kindertagesstatten
und Grundschulen in der Stadt Jever
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Vorwort

Der Ubergang von der Kindertagesstatte in die Grundschule stellt fir Kinder einen
bedeutenden Schritt in ihrer Bildungsbiografie dar. Um diesen Ubergang bewusst zu gestalten
und den Kindern einen erfolgreichen Start in die Schule zu erleichtern, ist eine enge und
verlassliche Zusammenarbeit zwischen Kindertagesstatten und Grundschulen von zentraler
Bedeutung.

Das vorliegende ,Konzept fir die Kooperation der Kindertagesstatten und Grundschulen in der
Stadt Jever® basiert auf den Ergebnissen und Erfahrungen des Modellprojekts Briickenjahr.
Ziel dieses Konzeptes ist es, eine tragfahige Bricke zwischen dem Elementar- und dem
Primarbereich zu bauen. Durch eine frihzeitige, kontinuierliche und abgestimmte
Zusammenarbeit sollen Férdermdglichkeiten rechtzeitig erkannt und genutzt, individuelle
Entwicklungsprozesse der Kinder unterstitzt sowie ein gemeinsames Bildungsverstandnis der
beteiligten Institutionen (Kindertagesstatten und Grundschulen) weiterentwickelt werden.

Das Konzept versteht die Gestaltung des Ubergangs als gemeinsamen padagogischen
Auftrag aller Beteiligten. Es schafft verbindliche Grundlagen fir die Kooperation, fordert
Transparenz und starkt die Verantwortungsgemeinschaft von Kindertagesstatten und
Grundschulen in der Stadt Jever. Im Mittelpunkt stehen dabei stets die Bedlrfnisse, Interessen
und Entwicklungsmdglichkeiten der Kinder.

Mit diesem Konzept wird ein wichtiger Beitrag zur Qualitatsentwicklung der Bildungsarbeit in
der Stadt Jever geleistet und ein verlasslicher Rahmen fiir einen gelingenden Ubergang vom
Kindergarten in die Grundschule geschaffen.

Im Folgenden werden die Eltern als ,Sorgeberechtigte” bezeichnet.

Kooperationsnetzwerk Brickenjahr
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1. Das Kooperationsnetzwerk
Ursprung des Kooperationsnetzwerkes war das vom Kultusministerium getragene
Modellprogramm ,Das letzte Kindergartenjahr als Briickenjahr zur Grundschule®. Die Struktur
innerhalb der Kooperationsnetzwerkes wurde bis heute weitergefihrt, obgleich das
Modellprogramm 2013 ausgelaufen ist.

So kooperieren alle drei Grundschulen mit allen 8 Kindertagesstatten der Stadt Jever und des
Diakonischen Werkes. Dazu kommt die Grundschule Jungfernbusch in Schortens als
Sprachheilschule und die Friedrich-Schlosser-Schule in Jever.

1.1 Zielsetzung der Kooperation

Der Ubergang von der Kindertagesstatte in die Grundschule stellt einen bedeutenden
Entwicklungsschritt dar. Um diesen erfolgreich zu gestalten, erfolgt eine enge Abstimmung
zwischen den beteiligten Institutionen unter konsequenter Ausrichtung an den individuellen
Bedurfnissen der Kinder, indem wir es ressourcenorientiert begleiten.

Die Kooperation verfolgt insbesondere folgende Ziele:
e Sicherstellung eines gelingenden und mdglichst reibungsfreien und begleiteten
Ubergangs
o Kontinuitat in Lern- und Entwicklungsprozessen
e Bericksichtigung individueller Starken und Férderbedarfe
Durch den regelmaRigen fachlichen Austausch zwischen padagogischen Fachkraften und
Lehrkraften wird eine gezielte Vorbereitung der Kinder auf den Schulbeginn gewahrleistet. Die

Grundschule knupft dabei an die in der Kindertagesstatte erworbenen Kompetenzen und
Erfahrungen an.

1.2 Die Kooperationsstruktur in Jever

Fir eine nachhaltige Umsetzung, auch nach dem Auslaufen des Modellprojektes, gibt es eine
Kooperationsvereinbarung zwischen den Kindertagesstatten und den Grundschulen in der
Stadt Jever. Folgende Strukturen sind dabei verbindlich:

Kooperationsbeauftragte

Alle zwei Jahre werden zu Beginn des neuen Kindergarten- bzw. Schuljahres eine
Kindergartenleitung und eine Grundschulleitung als Beauftragte ausgewahlt. Diese werden
vom Kooperationsnetzwerk aus den eigenen Reihen gewahlt. Diese Aufgabe kann auch an
Brickenjahrbeauftragte der einzelnen Institutionen delegiert werden.

Die Kooperationsbeauftragten laden zu den Netzwerktreffen ,Arbeitskreis Briickenjahr ein
und flihren den gemeinsamen Elternabend im Frihjahr vor dem Start des Brlickenjahres
durch.



Kooperationsnetzwerk
Die Kindertagesstatten und Grundschulen in der Stadt Jever bilden ein gemeinsames
Kooperationsnetzwerk. Grundlage ist die Kooperationsvereinbarung der teilnehmenden
Einrichtungen.
Das Kooperationsnetzwerk Jever trifft sich regelmaRig, mindestens zweimal im Jahr, zu
gemeinsamen Arbeitstreffen. Mogliche Themen der Brickenjahrtreffen:

o Beobachtungs- und Dokumentationsverfahren

e Anschlussfahige Bildungsprozesse

e Zusammenarbeit mit den Sorgeberechtigten

e Schulfahigkeit und Schuleingangsuntersuchungen

e Kann-Kinder*

o Koordinierung des Kooperationsvorhabens
Methoden und Material vorstellen und Absprachen diesbeziglich treffen

Ubergangsgesprache

Nach Einverstandnis der Sorgeberechtigten, filhren die Kitas Ubergabegesprache mit den
Grundschulen. Diese Informationen sind Voraussetzung fur die Grundschulen, um jedem Kind
einen guten Start in die erste Klasse ermdglichen zu kénnen.

Die Gesprachsinhalte werden im Voraus in einem Elterngesprach mit den Sorgeberechtigten
besprochen, somit kann eine bewusste Entscheidung fir die Schweigepflichtsentbindung
getroffen werden.

Die Sorgeberechtigten haben nach freiem Ermessen die Mdglichkeit, vor Schuleintritt Kontakt
zu den zukinftigen Grundschulen aufzunehmen, um entwicklungsrelevante Informationen
ihres Kindes betreffend, weiterzugeben.

Austauschtreffen flr padagogische Fachkrafte
Fir die padagogischen Fachkrafte aus den Kindertagesstatten, die aktiv im Brickenjahr tatig
sind, wird zweimal jahrlich ein Austauschtreffen angeboten.
Dieses wird genutzt um:
¢ Methoden und/oder Material vorzustellen
e Erfahrungen auszutauschen
e Entwicklung zu reflektieren
e Angebote zur Ubergangsgestaltung zu besprechen

Die Einladung und Umsetzung Gbermimmt eine Beauftragte aus der Kindertagesstatte der
Kooperationsbeauftragten.



2. Gemeinsamkeiten im Bildungsverstandnis von Kindertagesstatten und
Grundschulen

Die Kindertagesstatten und Grundschulen in Jever arbeiten auf der Grundlage der
gesetzlichen Vorgaben des Landes Niedersachsen eng zusammen. Der Orientierungsplan
beschreibt die Bildungs- und Erziehungsempfehlungen fur niedersachsische
Kindertagesstatten und konkretisiert den im Kinder- und Jugendhilfegesetz verankerten/
formulierten Auftrag einer umfassenden, frihkindlichen Foérderung. Das Niedersachsische
Gesetz fur Kindertagesstatten (NKitaG) fordert Tageseinrichtungen zur Zusammenarbeit mit
Grundschulen auf. Erganzend erklart das Niedersachsische Schulgesetz die Kooperation
zwischen Kindertagesstatten und Grundschulen fur verbindlich.

Ziel dieser Zusammenarbeit ist es, Kinder beim Ubergang in die Schule bestméglich zu
unterstutzen. Beide Institutionen teilen ein gemeinsames Bildungsverstandnis, das Bildung als
kontinuierlichen, ganzheitlichen Prozess begreift.

Das Kind steht dabei stets im Mittelpunkt. Die Zusammenarbeit orientiert sich an den
Bediirfnissen des Kindes.

2.1 MaRnahmen zur Gestaltung des Ubergangs
Zur Unterstitzung eines erfolgreichen Ubergangs werden verschiedene kooperative
Malinahmen umgesetzt:

e Bruckenjahrbriefe zur Information und Orientierung

e Elternabende zum Austausch und zur Klarung offener Fragen

e Schulbesuche und Schnupperstunden zur friihzeitigen Begegnung mit dem Lernort Schule
o Erkundungsnachmittage/ Rallye zum spielerischen Kennenlernen der neuen Umgebung
»Schule*

Ubergabegespréache zwischen den Fachkraften zum Entwicklungsstand der Kinder

2.2 Gemeinsames Bildungsverstandnis

Die Kindertagesstatten und Grundschulen in Jever verfigen (ber ein gemeinsames
Verstandnis davon, wie Kinder lernen und sich entwickeln.

* Lernen durch Erfahrung
* individuelle Férderung
» ganzheitliche Entwicklung

Schulfahigkeit bezeichnet den ganzheitlichen Entwicklungsstand eines Kindes, der es ihm
ermoglicht, den Anforderungen der Grundschule - kognitiv, sozial, emotional, korperlich -
gewachsen zu sein. Diese Fahigkeiten entwickeln Kinder schrittweise in der Kindertagesstatte,
im familiaren Umfeld und spater in der Schule.

2.3 Lernwerkstatten

Lernwerkstatten bilden einen zentralen Bestandteil der padagogischen Arbeit. Es handelt sich
um speziell gestaltete Lernumgebungen, die eigenstandiges, forschendes und entdeckendes
Lernen ermdglichen. Durch vielfaltige Materialien werden individuelle Bildungsprozesse
insbesondere in den Bereichen Naturwissenschaften, Technik sowie Schrift- und
Sprachentwicklung geférdert.

Padagogische Fachkrafte ibernehmen hierbei eine begleitende Rolle als Lernpartnerinnen
und Lernpartner.



Unsere Lernwerkstatten entstanden in enger Zusammenarbeit aller Kindertagesstatten und
Grundschulen aus Jever, sowie in Kooperation mit dem niedersachsischen BISS-Projekt
(Bildung in Schrift und Sprache) und wurden durch die Goethe-Universitat evaluiert. Im
Rahmen der Lernwerkstatten haben wir gemeinsam mit der Schule Piktogramme etabliert.
Die Piktogramme sind eine effektive Methode, um Kindern Struktur und Selbststandigkeit im
Lernprozess zu ermdglichen. Durch die Verwendung einheitlicher Symbole wird den Kindern
Orientierung geboten und der Ubergang in die schulische Umgebung erleichtert.

Symbole geben:

Raumliche Orientierung — Piktogramme kennzeichnen Bereiche und Materialien
Struktur — strukturelle Sicherheit, Klarheit und reduzieren Angste

Verstéandnis von Arbeitsauftragen und Methoden - kleine Piktogramme auf
Arbeitsblattern signalisieren den Arbeitsauftrag

Selbststandigkeit- Findung von Materialien und Arbeitsbereichen ohne standige
padagogische Hilfe

Ziele der individuellen Lernwerkstatten und der Briickenjahrarbeit:

Phonologische Bewusstheit (z.B. Reime)

Feinmotorische Fahigkeiten

Sozial-emotionale Kompetenzen

Lebenspraktische Kompetenzen

Arbeitsauftrage verstehen und umsetzen kénnen z.B. den Arbeitsplatz ordentlich
halten



3. Beobachtung und Dokumentation im Briickenjahr

Beobachtung und Dokumentation der Entwicklung und Bildungserfahrungen stellen eine
Grundlage flur die padagogische Arbeit mit dem Kind dar und ermdéglichen die individuelle
Forderung im Bildungsibergang von der Kindertagesstatte zur Grundschule.

Fir die Gestaltung anschlussfahiger Bildungsprozesse in beiden Institutionen ist der
Informationsaustausch zwischen der Grundschule, den Sorgeberechtigten und den Kindern
von sehr grof3er Bedeutung.

Aus diesem Grunde haben sich alle Kindertagesstatten in Jever darauf verstandigt, ein
gemeinsames Beobachtungsverfahren anzuwenden. Die Entwicklung aller Kinder wird mit
Eintritt in die Kindertagesstatten fortlaufend dokumentiert. Dabei werden die
Beobachtungsbdgen ,Auf einen Blick® von Cornelia Schlaaf-Kirschner genutzt. Die
Ergebnisse der halbjahrlich durchgeflihrten Beobachtungen, in denen Sprache, Kognitive
Entwicklung, Soziale Kompetenz, Feinmotorik und Grobmotorik dokumentiert werden, werden
mit den Sorgeberechtigten regelmafig besprochen. Durch diese enge Zusammenarbeit tragt
der Entwicklungsbegleiter mal3geblich dazu bei, dass Kinder optimale Voraussetzungen flr
lebenslanges Lernen und persénliche Entfaltung erhalten.

Die Kindertagesstatten der Stadt Jever fiihren seit dem 01.08.2019 die Uberpriifung der
Sprachstandsfeststellung durch. Als Einschatzungsgrundlage wird von allen Einrichtungen die
~Sprachentwicklungsschnecke® von Cornelia Schlaaf-Kirschner angewendet.

Am Ende der Kindergartenzeit werden die Beobachtungsbégen den Sorgeberechtigten
ausgehandigt. Sie entscheiden dann selbst Uber die weitere Verwendung der
Beobachtungsbdgen in der Grundschule. Die Lehrkrafte der Grundschulen in Jever sind Gber
die Inhalte des Beobachtungverfahren informiert und kdnnen den Entwicklungsbegleiter fir die
Gestaltung anschlussfahiger Bildungsangebote im Anfangsunterricht verwenden.

Im Hinblick auf den Ubergang von den Kindertagesstéatten zur Grundschule nehmen die Kinder
im letzten Kindergartenjahr an besonderen Angeboten der Kindertagesstatten und der
Grundschule teil. Diese Bildungserfahrungen der Kinder werden regelmafig dokumentiert und
den Kindern am Ende der Kindergartenzeit ausgehandigt.

Die Lehrkrafte der Grundschulen kénnen, in Absprache mit den Kindern und
Sorgeberechtigten, diese Bildungsdokumentationen ebenfalls fir die weitere
Unterrichtsgestaltung nutzen.

3.1 Sprachbildung und Sprachférderung im Bruckenjahr
(Auszug aus der Rahmenkonzeption Alltagsintegrierte Sprachbildung und Sprachférderung)

Die Dokumentation des Sprachentwicklungsstandes ist zugleich die Grundlage der vom
Gesetzgeber geforderten Entwicklungsgesprache mit den Sorgeberechtigten des Kindes, bei
dem ein Forderbedarf festgestellt wurde. Es wird mindestens ein Gesprach zu Beginn des
Kindergartenjahres und eines im Verlauf der Férderung und ein letztes zum Abschluss des
Kindergartenbesuches mit Ubergang in die Grundschule gefiihrt. Bei Bedarf kénnen auch
weitere Zwischengesprache zur reflektierten Begleitung der aktuellen Entwicklung stattfinden.
Dieses abschlieBende Gesprach mit den Sorgeberechtigten kann auch im Beisein der
Grundschullehrkrafte gefihrt werden. Die Weitergabe des Entwicklungsberichtes und die
Anwesenheit der Lehrkrafte bedurfen allerdings immer der Zustimmung der
Sorgeberechtigten.

Die padagogischen Fachkrafte und Leitungen sollen eigenverantwortlich und selbststandig die
spezifische Sprachférderung padagogisch kompetent umsetzen.
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3.2 Handlungskonzept
Das folgende Handlungskonzept bezieht sich auf die Férderung von Kindern im letzten
Kindergartenjahr vor der Einschulung (Bruckenjahr).

Elterninformation:

Die Sorgeberechtigten der zuklnftigen ,Brickenjahrkinder® werden 4 Monate vor Beginn des
.Bruckenjahres* (im April) mit einem Elternbrief Uber den Ablauf des im ,Brickenjahr®
stattfindenden ,Handlungskonzeptes® zur Sprachbildung und Sprachférderung informiert.

Sprachstandsfeststellung:

Die bereits fortlaufend durchgefiihrten Uberpriifungen der Sprachentwicklung der zukinftigen
.Bruckenjahrkinder® werden im Monat Mai eines Jahres anhand der vorliegenden
Dokumentationen (,Sprachentwicklungsschnecke®) gesichtet. Diese werden im Hinblick auf
die zu planenden Sprachbildungs- und SprachférdermalRnahmen ausgewertet. Kinder mit
einem Sprachférderbedarf werden der Leitung mitgeteilt.

Evaluation im Team:

Im jeweiligen Gruppenteam werden (im Mai/Juni) fur jedes Kind mit einem Sprachférderbedarf
die Forderziele festgelegt. Es wird gemeinsam ein Férderplan erarbeitet und verschriftlicht.
Der Forderplan beinhaltet eine Aufstellung moglicher alltagsintegrierter
Sprachférderangebote. Das Gruppenteam legt zwei Termine (zur Auswahl) fir das kommende
erste Elterngesprach fest. Das Elterngesprach wird gemeinsam vorbereitet.

Erstes Elterngesprach:

Im ersten Elterngesprach (im Juni/Juli) wird der Férderbedarf des Kindes erlautert. Geplante
maogliche MalRnahmen der alltagsintegrierten Sprachférderung werden erklart. Die Fachkrafte
und Sorgeberechtigten erértern Moglichkeiten der Sprachférderung durch die
Sorgeberechtigten des Kindes im hauslichen Umfeld. Das Elterngesprach wird dokumentiert.

Sprachférdermalnahmen: (August bis November)
Die geplanten MaRnahmen zur alltagsintegrierten Sprachférderung werden umgesetzt. Die
Foérdermalnahmen werden dokumentiert und ausgewertet.

Evaluation im Team:

Die fortlaufend durchgefiihrten Uberpriifungen der Sprachentwicklung der ,Briickenjahrkinder
mit einem Sprachférderbedarf* werden im Monat Oktober eines Jahres anhand der
vorliegenden Dokumentationen gesichtet und bewertet. Im jeweiligen Gruppenteam werden
die weiteren Forderziele festgelegt. Der Forderplan wird fortgeschrieben. Das Gruppenteam
legt zwei Termine (zur Auswahl) fir das kommende zweite Elterngesprach fest. Das
Elterngesprach wird gemeinsam vorbereitet.

Zweites Elterngesprach:

Im zweiten Elterngesprach (im  Oktober/November) werden die bisherigen
Sprachférdermallinahmen gemeinsam reflektiert und der weitere Férderbedarf des Kindes
erlautert. Geplante mogliche Mallnahmen der alltagsintegrierten Sprachférderung werden
erklart. Die Fachkrafte und Sorgeberechtigten erortern weitere Moglichkeiten der
Sprachférderung durch die Sorgeberechtigten des Kindes im hauslichen Umfeld. Das
Elterngesprach wird dokumentiert.
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Sprachférdermaflinahmen: (November bis Marz)
Die geplanten MaRnahmen zur alltagsintegrierten Sprachférderung werden umgesetzt. Die
FordermalRnahmen werden dokumentiert und ausgewertet.

Evaluation im Team:

Die fortlaufend durchgefiihrten Uberpriifungen der Sprachentwicklung der ,Briickenjahrkinder
mit einem Sprachférderbedarf‘ werden im Monat Marz eines Jahres anhand der vorliegenden
Dokumentationen gesichtet und ausgewertet. Im jeweiligen Gruppenteam werden die weiteren
Forderziele festgelegt. Der Férderplan wird fortgeschrieben und dokumentiert. Das
Gruppenteam legt zwei Termine (zur Auswahl) fir das kommende dritte Elterngesprach
(Abschlussgesprach) fest. Das Elterngesprach wird gemeinsam vorbereitet.

Drittes Elterngesprach (Abschlussgesprach):

Im dritten Elterngesprach im Monat Marz werden die bisherigen SprachférdermalRhahmen
gemeinsam reflektiert und der weitere Forderbedarf des Kindes erldutert. Geplante mogliche
MaRnahmen der alltagsintegrierten Sprachférderung werden erklart. Die Fachkrafte und
Sorgeberechtigten erértern weitere Méglichkeiten der Sprachférderung durch die
Sorgeberechtigten des Kindes im hauslichen Umfeld. Auf Wunsch der Sorgeberechtigten kann
eine Lehrkraft der zuklnftigen Grundschule des Kindes hinzugezogen werden. Das
Elterngesprach wird dokumentiert.

Abschlussbericht:

Die Sprachentwicklung des Kindes, durchgefihrte und noch laufende und /oder geplante
FordermalRnahmen werden in einem Abschlussbericht dokumentiert. Die Sorgeberechtigten
bekommen den Abschlussbericht im Monat April ausgehandigt.

Sprachférdermal3nahmen: (April bis Juli)
Die geplanten MaRnahmen zur alltagsintegrierten Sprachférderung werden umgesetzt. Die
FordermalRnahmen werden dokumentiert.

Alle MaRnahmen sind im Sinne der Kinder und sollen sie fiir ihre bevorstehende Schulzeit
starken.
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4. Angebote zur Ubergangsgestaltung
Das Konzept Bruckenjahr beinhaltet verschiedene verbindliche Elemente, die von allen
Kindertagesstatten und Grundschulen fir alle Kinder angeboten werden.

4.1 Zielsetzung des Bruckenjahrs

Das Brickenjahr hat zum Ziel, eine verldssliche und tragfahige Brucke zwischen
Kindertagesstatten und Grundschule sicherzustellen sowie den Ubergang in die Schule
strukturiert und zielgerichtet zu gestalten. Den Kindern soll ein angemessener Rollenwechsel
ermoOglicht werden, verbunden mit der Entwicklung eines schulbezogenen
Selbstverstandnisses:

»ich bin jetzt ein Schulkind“

Im Rahmen des Bruckenjahres ist insbesondere die Forderung von Lernbereitschaft und
Lernfreude vorgesehen, um eine nachhaltige positive Einstellung gegenuber schulischen
Lernprozessen zu starken.

Ein zentraler Bestandteil ist die Starkung individueller Kompetenzen. Hierzu zahlen
insbesondere der Aufbau von Selbstvertrauen sowie die Fahigkeit, Anforderungen
eigenstandig und verantwortungsbewusst zu bewaltigen.

Erganzend werden Kompetenzen im Bereich des Selbst- und Zeitmanagements sowie der
strukturierten Arbeitsplatzorganisation vermittelt.

Darlber hinaus umfasst das Konzept die Foérderung lebenspraktischer Fahigkeiten, die zur
Selbststandigkeit und Handlungssicherheit im Alltag beitragen.

Weitere Zielsetzungen liegen in der Entwicklung sozialer Kompetenzen, insbesondere in den
Bereichen Konfliktfahigkeit, Impulskontrolle und Einhaltung von Kommunikationsregeln. Die
Kinder lernen, respektvoll miteinander zu interagieren, eigene Bedlrfnisse angemessen zu
formulieren und gemeinsame Ldsungsansatze zu entwickeln.

4.2 Das Konzept Bruckenjahr: Vier Briefe als Impulse fir das letzte Kindergartenjahr
vor der Einschulung

Der Ubergang von der Kindertagesstatten in die Grundschule stellt einen wesentlichen
Entwicklungsschritt dar. Zur systematischen Begleitung dieses Ubergangs im letzten
Kindergartenjahr erfolgt eine enge Zusammenarbeit zwischen den Kindertagesstatten und den
Grundschulen in Jever.

Durch die Festlegung gemeinsamer Standards werden Verlasslichkeit und Transparenz
gewahrleistet. Gleichzeitig bleibt Raum fir individuelle Ausgestaltung in den Einrichtungen, so
werden Kooperation und Individualitat miteinander verbunden.

Im Fokus stehen anschlussfahige Lernprozesse in den Bereichen:

e Zeit und Wahrnehmung

e Sprache und Schrift
¢ mathematisches Grundverstandnis
e Natur und Technik

Ein wesentliches Element des Konzeptes bilden vier thematisch strukturierte Briefe, die als
padagogische Impulse dienen. Diese greifen jeweils einen Bildungsbereich auf und
unterstitzen die Kinder in ihrem individuellen Lern- und Entwicklungsprozess.

So werden die Kinder Schritt fir Schritt auf den Schulstart vorbereitet.

Die konkreten padagogischen Angebote entwickeln die Fachkrafte eigenstéandig und passen
sie an die Bedurfnisse der Kinder vor Ort an.
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Die vier Bruckenjahrbriefe

Bei den Bruckenjahrbriefen handelt es sich um personalisierte Briefe, die von der Grundschule
an die Bruckenjahrkinder Ubersendet werden und individuell thematisch von den
Kindertagesstatten mit den Kindern erarbeitet werden.

Erster Brief — ,Zeit und Wahrnehmung*

Im ersten Brief erfolgt eine Auseinandersetzung mit zeitlichen Strukturen und dem
Jahresverlauf. Die Kinder erwerben grundlegende Kenntnisse zu Monaten und Zeitablaufen.
Die Gestaltung einer Jahres-Uhr soll die verbleibende Zeit bis zur Einschulung visualisieren.

Zweiter Brief — ,Sprache und Schrift*

Der zweite Brief behandelt den Bereich Sprache und Schrift. Die Kinder setzen sich spielerisch
mit sprachlichen Strukturen auseinander. Durch den Einsatz von Reimen, Woértern, Liedemn,
Geschichten und Buchern wird das Sprachbewusstsein gefordert und eine Grundlage fur den
Schriftspracherwerb geschaffen.

Dritter Brief — ,Mathematisches Grundverstandnis®

Im dritten Brief werden grundlegende mathematische Kompetenzen aufgegriffen. Die Kinder
beschaftigen sich mit Zahlen, Mengen und geometrischen Formen, unter anderem durch
spielerische Ubungsformate. Bestandteil des dritten Briefes ist zudem eine personalisierte
Einladung an die Bruckenjahrkinder zur Teilnahme an einer Schnupperstunde.

Vierter Brief — ,Naturwissenschaftliche Fragen®

Der vierte Brief fokussiert naturwissenschaftliche Fragestellungen. Die Kinder setzen sich mit
Themen aus Natur und Umwelt auseinander und fihren einfache Experimente durch. Als
Anlage des vierten Briefes ist ebenfalls eine personalisierte Einladung zu einem
Erkundungsnachmittag - Rallye in der zuklinftigen Grundschule beigefigt.

4.3 Die Schnupperstunden

Die zukunftigen Schulkinder erhalten die Mdglichkeit, im Rahmen einer Schnupperstunde am
Unterricht der Grundschule teilzunehmen. Hierbei gewinnen sie Einblicke in den schulischen
Alltag, einschlief3lich der Unterrichtsphasen sowie der Pausenstruktur.

Die Begleitung der Unterrichtsstunde erfolgt durch padagogische Fachkrafte der
Kindertagesstatten.

4.4 Der Erkundungsnachmittag

Im Rahmen eines Erkundungsnachmittags werden die Kinder in ihre zuklnftige Grundschule
eingeladen. Ziel ist die frihzeitige Orientierung im schulischen Umfeld.

Unter Anleitung der Lehrkrafte nehmen die Kinder zusammen mit einer padagogischen
Fachkraft der Kindertagesstatte an einer strukturierten Erkundung (z. B. in Form einer Rallye)
teil und lernen wesentliche Raumlichkeiten sowie organisatorische Ablaufe kennen.

Dies dient der Forderung von Sicherheit und Orientierung im zukunftigen Schulalltag.
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5. Zusammenarbeit mit den Sorgeberechtigten

Die Kindertagesstatten und Grundschulen der Stadt Jever fuhren gemeinsam einen
Informationselternabend zum sogenannten ,Brickenjahr‘ durch. Eingeladen sind die
Sorgeberechtigten der zuklinftigen Brickenjahrkinder. Der Elternabend findet jahrlich im Marz,
etwa 18 Monate vor der Einschulung und somit vor den Anmeldungen zum Schulbesuch, statt.
Die Kindertagesstatten informieren die Sorgeberechtigten Uber die konkreten Inhalte sowie
deren Umsetzung im Rahmen des Briuckenjahres. Grundlage bilden die gemeinsam
festgelegten Standards, die fur alle Kinder gleichermalfien gelten.

Die konkrete Ausgestaltung sowie erganzende Angebote im Brickenjahr werden von den
einzelnen Kindertagesstatten eigenverantwortlich geplant.

Dabei finden unterschiedliche Faktoren Bertcksichtigung, insbesondere die Anzahl der
Vorschulkinder, die padagogische Konzeption, integrative Aspekte sowie die individuellen
Interessen der Kinder.

Daruber hinaus werden in den Kindertagesstatten regelmafig Entwicklungsgesprache mit den
Sorgeberechtigten gefuhrt. Im Fokus dieser Gesprache steht insbesondere die Beratung der
Sorgeberechtigten im Hinblick auf den Ubergang ihres Kindes von der Kindertagesstatten in
die Grundschule.

Die Grundschulen laden ebenfalls alle Sorgeberechtigten der zukinftigen Schulkinder zu

einem Elternabend ein. Diese Veranstaltungen finden jeweils gegen Ende des
Kindergartenjahres, kurz vor der Einschulung, statt.
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6. Kooperationskalender
Monat Aktivitat

Gemeinsamer Informations-
Elternabend fiir das kommende
.Bruckenjahr®

Anmeldung der zukunftigen
Bruckenjahrkinder in den
Grundschulen
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Juni Elterngesprache fur Kinder mit
Sprachférderbedarf

Meldung der ,Brickenjahrkinder® an
die Grundschulen

August/ Information der Sorgeberechtigten tber
<l cnlecle die individuelle Ausgestaltung des
Briickenjahres

<1-o 100 Der erste Brief wird verschickt —
Beginn des Konzeptes ,Brickenjahr*

Treffen des Arbeitskreises
.Bruckenjahr®

Ggf. Meldung zur vorzeitigen
Schuleingangsuntersuchung

Ggf. Sprachférderung im Kindergarten
durch padagogische Fachkrafte
Oktober Ubergangsgesprache zwischen Kita
bis und Schulen

November

L ea e Der zweite Brief wird verschickt
\[e)Z:1pls 8 Elterngesprache zwischen Kita und
bis Sorgeberechtigten

Februar

Bl-ricilo s Schuleingangsuntersuchung

bis Juni

Der dritte Brief wird verschickt

Treffen des Arbeitskreises
.Bruckenjahr®

Gemeinsamer Informations-
Elternabend fiir das kommende
,Bruckenjahr®
Schnupperstunden in den
Grundschulen mit Friihstiick und
Pause auf dem Schulhof

April/ Mai

Anmeldung der Kinder an der
Grundschule

Entscheidung der Sorgeberechtigten
Uber Flexi-Kinder

[El " Der vierte Brief wird verschickt

Erkundungsnachmittage in den
Grundschulen (Rallye)

Elternabende in den Grundschulen

Verantwortlich
Zustandiges Tandem

Grundschulen
Kindertagesstatten
Kindertagesstatten

Kindertagesstatten

Kindertagesstatten

Grundschulen

Zustandiges Tandem

Kindertagesstatten

Kindertagesstatten

Kindertagesstatten und

Grundschulen
Grundschulen
Kindertagesstatten
Gesundheitsamt
Grundschulen

Zustandiges Tandem

Zustandiges Tandem

Grundschulen

Grundschulen

Sorgeberechtigten

Grundschulen
Grundschulen

Grundschulen
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7. Kooperationsvereinbarung

Das ,Konzept fir die Kooperation der Kindertagesstatten und Grundschulen in der Stadt Jever
— Briuckenjahr® wurde von den beteiligten Kindertagesstatten und Grundschulen der Stadt
Jever gemeinsam erarbeitet. Sdmtliche Kindertagesstatten und Grundschulen waren im
Rahmen der Zusammenarbeit im Kooperationsnetzwerk Jever an der Entwicklung sowie der
Beschlussfassung der Angebote zur Gestaltung des Ubergangs beteiligt. Mit inrer Unterschrift
erklaren die beteiligten Einrichtungen die Verbindlichkeit dieses Konzeptes fur ihre jeweilige
padagogische Arbeit.
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Grundschule am Harlinger Weg
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. Anhang

Die vier Bruckenjahrbriefe

Einladung zum Erkundungsnachmittag fur alle drei Grundschulen
- Harlinger Weg

- Paul-Sillus-Grundschule

- Grundschule Cleverns

Einladung zum Schnuppervormittag fur alle drei Grundschulen
- Harlinger Weg

- Paul-Sillus-Grundschule

- Grundschule Cleverns

Informationsflyer flr die Sorgeberechtigten
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Lieber

vielleicht wunderst du dich, dass du heute Post von deiner zuklnftigen
Grundschule bekommst.
In einem Jahr beginnt fur dich ein spannendes Abenteuer: Deine
Schulzeit!

Bis dahin vergeht noch etwas Z: it und Zeit ist richtig spannend!
Eine Woche hat 7 Tage, ein Monat viele Wochen und ein Jahr ganze 12
Monate.

Im Jahr gibt es auch verschiedene Jahreszeiten: Fruhling, Sommer,
Herbst und Winter.

Jede Zcit sieht anders aus und bringt neue Dinge mit sich.

Damit du sehen kannst, wie Zcit vergeht, bekommst du eine Jahresuhr.
Diese kannst du im Kindergarten basteln und die einzelnen Felder

Monat fur Monat ausfullen.

Wenn deine Uhr ganz voll ist, dann ist es soweit:
Dann bist du ein Schulkind!

Wir winschen dir ganz viel Spal} beim Basteln und Entdecken der Zeit!

Deine Grundschule







Lieber

vor einiger Zeit hast du einen Brief von deiner zukunftigen Grundschule
bekommen.
Einige Felder auf deiner gebastelten Jahresuhr hast du inzwischen
schon ausgefullt.
Bestimmt hattest du dabei viel Freude!
Jetzt zuerst eine kleine Frage an dich:
Wo hast du heute schon Buc ben entdeckt?

Auf Schildern? Auf Verpackungen? In Buchern? Auf deinem T-Shirt?
Uberall verstecken sich Buc ben und sie warten darauf, von dir
gefunden zu werden!

Es gibt grof3e und kleine Buc ben, lustige und spannende. Aus
Buc ben werden Worter und aus Wortern werden Geschichten.
Und weil3t du was? Mit Buc ben kann man nicht nur Geschichten
lesen, man kann auch etwas Uber sich selbst erzahlen!
Darum haben wir heute eine neue, spannende Aufgabe fur dich:
Dieses Mal darfst du einen Brief an deine Schule schicken.
Male ein Bild von dir und schreibe deinen Namen dazu, wenn du ihn
schon kannst.

Mit deinem Namen zeigst du uns schon die ersten Buc ben, die zu
dir gehoren!

Wir sind schon ganz gespannt, zu sehen, wie du aussiehst.

Viel Spald beim Malen, Entdecken und Schreiben
wunscht dir deine Grundschule

A A A A A A A A A
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Lieber
Vielen Dank fur deinen Brief.

Wir haben uns sehr uber die Bilder aus dem Kindergarten gefreut
und gesehen, dass viele Kinder schon inren Namen schreiben
konnen.

Heute erhaltst du schon den dritten Brief und damit ein neues
Abenteuer!

Du begibst dich auf eine spannende Reise durch das Land der
Zahlen.

Wo verstecken sich Zahler wohl Uberall?

An Hausturen? Auf Uhren? In Buchern? Auf dem Kalender?
Wo findest du Zahlern im Kindergarten? Hast du vielleicht sogar eine
Lieblingszahl?

Wir sind schon ganz gespannt, was du alles entdecken wirst...

Viel Spal} bei der Reise durch das Land der Z=hle
wunscht dir deine Grundschule
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wir konnen uns gut vorstellen, dass du auf deiner Reise durch das Zahlenland
schon viel entdeckt und gelernt hast.

Bestimmt kennst du dich mit Zahlen jetzt richtig gut aus!

Aber weiflt du was?
In der Schule lernt man nicht nur lesen, schreiben und rechnen.
In der Schule kann man auch ganz viele Dinge entdecken und erforschen, genauso
wie bei euch im Kindergarten.

Ihr macht spannende Experimente, wie zum Beispiel: Was schwimmt und was geht
unter? |hr mischt Farben und staunt, was dabei Neues entsteht, oder ihr pflanzt
Samen und beobachtet, wie langsam eine kleine Pflanze wachst.

Dabei gibt es ganz viel zu staunen, zu fragen und auszuprobieren. Denn
Menge!

Entdeckungen sind wie kleine Abenteuer und davon gibt es auch in der Schule jede

Jetzt sind wir neugierig:
Hattest du Lust, deine zukiunftige Schule einmal selbst zu erkunden?

Wir freuen uns schon sehr darauf, mit dir gemeinsam auf Entdeckungsreise zu
gehen!

Viele liebe Grulde
deine Grundschule
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Liebel(r)

Damit du deine zukunftige Schule noch
ndher kennenlernst, laden wir dich

am

von bis

ZU uns ein.

Wir treffen uns vor dem Eingang der Schule,
wo schon eine vertraute Person aus der Kita
auf dich wartet. Gemeinsam starten wir dann

ohne Eltern eine Schulrallye.

Wir freuen uns auf Dichl

Liebel(r)

Damit du deine zukunftige Schule noch
ndher kennenlernst, laden wir dich

am

von bis

ZuU uns ein.

Wir treffen uns vor dem Eingang der Schule,
wo schon eine vertraute Person aus der Kita
auf dich wartet. Gemeinsam starten wir dann

ohne Eltern eine Schulrallye.

Wir freuen uns auf Dichl
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Liebel(r)

Damit du deine zukunftige Schule noch
ndher kennenlernst, laden wir dich

am

von bis

ZU uns ein.

Wir treffen uns vor dem Eingang der Schule,
wo schon eine vertraute Person aus der Kita
auf dich wartet. Gemeinsam starten wir dann

ohne Eltern eine Schulrallye.

Wir freuen uns auf Dichl

Liebel(r)

Damit du deine zukunftige Schule noch
ndher kennenlernst, laden wir dich

am

von bis

ZuU uns ein.

Wir treffen uns vor dem Eingang der Schule,
wo schon eine vertraute Person aus der Kita
auf dich wartet. Gemeinsam starten wir dann

ohne Eltern eine Schulrallye.

Wir freuen uns auf Dichl



RS 8l
ul ___cm-m%:_m

Verltissliche Grundschule und
Offene Ganztags-Grundschule

mit Schulkindergarten

) en,.

L—v=_ m__ cm.‘u.m\@n_é_NQ

Verlassliche Grundschule und
Offene Ganztags-Grundschule
mit Schulkindergarten




Liebel(r)

Damit du deine zukunftige Schule noch
ndher kennenlernst, laden wir dich

am

von bis

ZU uns ein.

Wir treffen uns vor dem Eingang der Schule,
wo schon eine vertraute Person aus der Kita
auf dich wartet. Gemeinsam starten wir dann

ohne Eltern eine Schulrallye.

Wir freuen uns auf Dichl

Liebel(r)

Damit du deine zukunftige Schule noch
ndher kennenlernst, laden wir dich

am

von bis

ZuU uns ein.

Wir treffen uns vor dem Eingang der Schule,
wo schon eine vertraute Person aus der Kita
auf dich wartet. Gemeinsam starten wir dann

ohne Eltern eine Schulrallye.

Wir freuen uns auf Dichl
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Liebelr)

Bald darfst du echte Schulluft schnuppem.

Dazu laden wir dich und eine Erzieherin oder einen Erzieher

am herzlich zu einer gemeinsamen

Schnupperstunde ein. Anschlielend fruhsticken wir
gemeinsam und spielen auf dem Schulhof.

Bitte bringe folgendes mit:

A
shotterstock com 2189174007

Wir freuen uns auf Dichl

Liebel(r)
Bald darfst du echte Schulluft schnuppern.

Dazu laden wir dich und eine Erzieherin oder einen Erzieher

am herzlich zu einer gemeinsamen
Schnupperstunde ein. Anschlielend fruhsticken wir
gemeinsam und spielen auf dem Schulhof.

Bitte bringe folgendes mit:

¥ Yk

testock com - 2189174007

Wir freuen uns auf Dichl!
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Liebelr)

Bald darfst du echte Schulluft schnuppem.

Dazu laden wir dich und eine Erzieherin oder einen Erzieher

am herzlich zu einer gemeinsamen

Schnupperstunde ein. Anschlielend fruhsticken wir
gemeinsam und spielen auf dem Schulhof.

Bitte bringe folgendes mit:

A
shotterstock com 2189174007

Wir freuen uns auf Dichl

Liebel(r)
Bald darfst du echte Schulluft schnuppern.

Dazu laden wir dich und eine Erzieherin oder einen Erzieher

am herzlich zu einer gemeinsamen
Schnupperstunde ein. Anschlielend fruhsticken wir
gemeinsam und spielen auf dem Schulhof.

Bitte bringe folgendes mit:

¥ Yk

testock com - 2189174007

Wir freuen uns auf Dichl!
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Liebelr)

Bald darfst du echte Schulluft schnuppem.

Dazu laden wir dich und eine Erzieherin oder einen Erzieher

am herzlich zu einer gemeinsamen

Schnupperstunde ein. Anschlielend fruhsticken wir
gemeinsam und spielen auf dem Schulhof.

Bitte bringe folgendes mit:

A
shotterstock com 2189174007

Wir freuen uns auf Dichl

Liebel(r)
Bald darfst du echte Schulluft schnuppern.

Dazu laden wir dich und eine Erzieherin oder einen Erzieher

am herzlich zu einer gemeinsamen
Schnupperstunde ein. Anschlielend fruhsticken wir
gemeinsam und spielen auf dem Schulhof.

Bitte bringe folgendes mit:

¥ Yk

testock com - 2189174007

Wir freuen uns auf Dichl!
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Der erste Brief

Zeit und Wahrnehmung

Die Kinder beschaftigen sich mit
Fragen rund um das Thema Zeit.
Dazu zahlen zum Beispiel die
Jahreszeiten. Die Kinder basteln
eine Jahresuhr.

Der zweite Brief

Schrift und Sprache

Die Kinder beschaftigen sich mit
Buchstaben, Reimen und allem rund
um das Thema Sprache.

Sie malen ein Selbstportrait, das an
die Grundschulen geschickt wird.

Der dritte Brief

Mathematisches Grundverstandnis
Die Kinder reisen ins Zahlenland. Sie
beschaftigen sich mit allem rund um
das Thema Zahlen. Zudem erhalten
sie eine Einladung ihrer
Grundschule zu einem
Schnuppervormittag.

Der vierte Brief

Naturwissenschaftliche
Elementarbildung

Die Kinder machen kleine
Experimente und Beobachtungen in
der Natur. Sie erhalten eine
Einladung zum
Erkundungsnachmittag ihrer
Grundschule.

Schnupperstunden

Die Kinder besuchen zusammen mit
einer padagogischen Fachkraft ihre
zukUnftige Grundschule. Sie nehmen
an einer Unterrichtsstunde teil und
verbringen die groBe Pause und die
FrihstlUckspause mit den
Erstklasslern.

Erkundungsnachmittag

An diesem Nachmittag bringen Sie
ihr Kind zur Grundschule. Dort wird
es von einer padagogischen
Fachkraft seines Kindergartens und
Lehrkraften begleitet. Im Rahmen
einer Rallye lernt es seine
Grundschule kennen.

Ubergabegespriache

lhrem Einverstandnis vorausgesetzt,
fuhren die Kitas Ubergabegesprache
mit den Grundschulen.

Diese Informationen helfen den
Grundschulen, ihrem Kind einen
guten Start in die erste Klasse zu
ermaoglichen.

Die Gesprachsinhalte werden im
Voraus in einem Elterngesprach mit
lhnen besprochen.

PROJEKT
BRUCKENJAHR

Gemeinsam in
die erste Klasse

Die Kooperation
zwischen den
Kindertagesstatten und
den Grundschulen in
Jever
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	Lieber
	wir können uns gut vorstellen, dass du auf deiner Reise durch das Zahlenland schon viel entdeckt und gelernt hast. Bestimmt kennst du dich mit Zahlen jetzt richtig gut aus!
	Aber weißt du was? In der Schule lernt man nicht nur lesen, schreiben und rechnen. In der Schule kann man auch ganz viele Dinge entdecken und erforschen, genauso wie bei euch im Kindergarten.
	Ihr macht spannende Experimente, wie zum Beispiel: Was schwimmt und was geht unter? Ihr mischt Farben und staunt, was dabei Neues entsteht, oder ihr pflanzt Samen und beobachtet, wie langsam eine kleine Pflanze wächst.
	Dabei gibt es ganz viel zu staunen, zu fragen und auszuprobieren. Denn Entdeckungen sind wie kleine Abenteuer und davon gibt es auch in der Schule jede Menge!
	Jetzt sind wir neugierig: Hättest du Lust, deine zukünftige Schule einmal selbst zu erkunden?
	Wir freuen uns schon sehr darauf, mit dir gemeinsam auf Entdeckungsreise zu gehen!
	Viele liebe Grüße deine Grundschule

